
Fledermäuse bewohnen tagsüber und im Winter Quartiere 
(Dachböden, alte Bäume, Höhlen…); in der Nacht sind sie auf 

Nahrungssuche. Alle Arten in Österreich ernähren sich von 
anderen Tieren (Insekten, Spinnen…) 

Fledermaus 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

grau/braun gefärbt 
eine Flughaut zwischen Hand- und 
Fußgelenk (ermöglicht das Fliegen) 
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Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Winterschlaf 

Es gibt Männchen und Weibchen; die Weibchen sind 
lebendgebärend und bringen meist 1 Junges pro Jahr zur Welt. 

In Österreich gibt es 31 verschiedenen Arten, viele davon gefährdet 
und stehen auf der Roten Liste.  In Wochenstube finden sich die 

Weibchen einer Region zusammen und bringen dort ihre Jungen zur 
Welt. Die Jungtiere werden gemeinsam aufgezogen. 

Ameisen besiedeln sehr viele Lebensräume (Wälder, Wiesen, 
Geröllhaufen…). Sie benötigen Licht und kommen deshalb oft 

am Waldrand oder auf Lichtungen vor. 

Waldameise 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Merkmale Typische Körpergliederung in 
Kopf, Brust und Hinterleib, meisten 
dunkel gefärbt (manche sind auch 

rötlich oder gelblich) 

Insekt 

Wissen für Tierprofis: 

Winterstarre 

Es gibt Männchen, Weibchen und unbefruchtete Tiere. 

Die meisten Ameisen leben in Gruppen, diese nennt man Statten. 
In einem Staat können bis zu mehrere Millionen Ameisen 

zusammenleben. 
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Abwechslungsreiche Laubmischwälder 

Eichelhäher 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Mittelgroßer Vogel mit ca. 50 cm 
Flügelspannweite; typisch sind die 

beigen Flügel mit dem schwarzblauen 
Muster am Rand. 

Vogel 

Wissen für Tierprofis: 

Keine Winterruhe (nördlicher lebenden Eichelhäher fliegen im 
Winter in den Süden) 

Es gibt Männchen und Weibchen; die Eier werden im Nest 
erbrütet und schlüpfen nach ca. 2 1/2 Wochen. Nach 

weiteren 3 Wochen verlassen sie das Nest.. 

Eichelhäher leben viele Wintervorräte an. Sie verteilen dabei u.a. 
Eicheln in ihrer Umgebung. Da sie dann nicht alle wiederfinden, 

tragen dadurch zur Vermehrung von Eichen bei. 

Sie bewohnen sehr viele unterschiedliche Lebensräume 
(Wiesen, Waldrand, Wald, unterirdisch, Bachufer…) 

Wolfsspinne 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

meisten grau/braun gefärbt, oft mit 
einer Musterung auf der Oberseite 

Spinnentier 

Wissen für Tierprofis: 

Das ist sehr unterschiedlich: manche haben eine Winterstarre, 
manche bauen sich unterirdisch eine warme Wohnhöhle und 

verändern ihr Verhalten gar nicht; bei einigen Arten das das 
Überleben als erwachsenes Tier gar nicht vorgesehen – hier 

überwintern die Einer, aus denen im Frühjahr wieder Jungtiere 
schlüpfen. 

Es gibt Männchen und Weibchen; die Weibchen betreiben Brutpflege 
und tragen die Eier und Jungtiere mit sich herum. 

Viele Wolfspinnen bauen keine Netze, sondern jagen aktiv andere 
Tiere. Sie leben nomadisch, d.h. sie haben kein fixes Zuhause, 

sondern sie suchen sich immer einen neuen Unterschlupf. 
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An Land: Wälder, Waldrand, Wiesen, Weiden, Hecken, 
schattige Gärten, Parks, im Wasser zur Fortpflanzung: 

stehende Gewässer 

Erdkröte 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Merkmale braune Grundfarbe, 
warzige Haut, waagrechte Pupille 

Amphibie 

Wissen für Tierprofis: 

Winterstarre 

Es gibt Männchen und Weibchen; die Weibchen legen lange 
Schnüre mit Eiern in das Wasser. Aus diesen schlüpfen 
Kaulquappen, die sich dann zu Erdkröten umwandeln. 

Erdkröten legen lange Wanderungen von ihrem Winterquartier zum 
Laichgewässer zurück. Dabei sind sie sehr langsam und werden 

sehr oft überfahren. 

Auerhühner wohnen im Nadelwald, Laubwald und Mischwald 
und brauchen dort einerseits lichte Stellen und gleichzeitig 

viel Bodendeckung durch Sträucher und Jungbäume. 

Auerhuhn 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Die Männchen sind deutlich größer als die 
Weibchen. Sie sind dunkelgrau oder dunkelbraun 
mit einer grünen Brust. Die Weibchen sind braun 

mit schwarzen und silbernen Querbändern. 

Vogel 

Wissen für Tierprofis: 

Auerhüher passen sich durch ein dichtes Federnkleid und eine 
geringere Aktivität an die Kälte an. Sie sitzen im Winter gerne in 

Baumkronen. 

Es gibt Männchen und Weibchen. Das Weibchen legt Eier und 
bebrütet diese. Die Balz ist sehr auffällig. 

Auerhähne lassen sich einschneien und bilden unter der 
Schneedecke eine warme, schützende Höhle. 
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Laub- und Mischwald mit vielen Strukturen wie Höhlen, hohle 
Bäume etc. 

Baummarder 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Braunes Fell mit einem hellen, unten 
runden Kehlfleck 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Baummarder schützen sich vor der Kälte durch ein dichtes 
Fell. Sonst verändern sie ihr Verhalten nicht. 

Es gibt Männchen und Weibchen. Die Jungen bleiben über ein 
Jahr bei der Mutter und werden erst im zweiten Lebensjahr 

selber geschlechtsreif. 
Baummarder leben in Revieren. Im Gegensatz zu den verwandten 

Steinmardern folgen sie nicht dem Menschen als Kulturfolger. 

Er lebt in Eichenwäldern an sonnigen, windgeschützten 
Stellen 

Blauer Eichelzipfelfalter 
 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Grauschwarze Flügel mit blauen Schuppen, 
oranger Fleck auf der Unterseite der 

Hinterflügel. ca. 3 cm groß 

Insekt-Schmetterling 

Wissen für Tierprofis: 

Überwinterung als Ei; die Elterntiere sterben im Herbst 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Die Eier überwintern in der Blüte, wobei im Frühjahr nach dem 
Schlupf sowohl die Blüten als auch die Blätter der Eichen gefressen 

werden. 
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Laub- und Nadelwälder 

Borkenkäfer 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Dunkler, meisten glänzender Käfer mit 
ca. 10 mm Länge 
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Insekt - Käfer 

Wissen für Tierprofis: 

 Die Käfer überwintern in allen Entwicklungsstadien (Larve, 
Puppe, erwachsene Tiere) in der Baumrinde oder in der Erde. 

Es gibt Männchen und Weibchen. Das Weibchen legt die Eier 
unter die Baumrinde, wo die Larven schlüpfen und sich Puppen 
bzw. junge Käfer bilden. Diese fliegen dann aus und vermehren 

sich. 

Es gibt weltweit über 6000 verschiedene Borkenkäfer. Einer davon 
ist der Buchdrucker, der aufgrund seiner Massenvermehrung sehr 

große Schäden in der Forstwirtschaft anrichtet.  
 

Nadel-, Misch- und Laubwälder, Tundra, Wiesen, Tundra… 

Braunbär 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Graues dichtes Fell, bis zu 280 cm Länge 
und 150 bis 250 kg Gewicht 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Winterruhe 

Es gibt Männchen und Weibchen. Die Jungen kommen während 
der Winterruhe zur Welt. 

In der Winterruhe können Weibchen bis zu 40% ihres Gewichts 
verlieren, wenn sie die Jungen aufziehen 
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Auf Eichen 

Eichengallwespe 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Ca. 3 mm lang, dunkel und auffällig gefärbt. ©
 AdobeStock 

Insekt 

Wissen für Tierprofis: 

Keine Winterruhe – im Gegenteil, die Tiere entwickeln sich im 
Winter und schlüpfen im Spätwinter. 

 
Innerhalb eines Jahres gibt es eine Generation aus Männchen und 

Weibchen und zusätzlich noch eine Generation, die sich mittels 
Jungfernzeugung fortpflanzt. 

Eichengallwespen legen ihre Eier in Gallen – das sind Wucherungen 
an Pflanzen. Diese Gallen verursachen die Wespen selbst. 

Lichte Wälder mit Gebüsch, für die Jagd freie Flächen (Äcker, 
Wiesen), Waldränder, Park, am Rande von menschlichen 

Siedlungen 

Waldohreule 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Ich habe Federn und kann fliegen. 
Bei meinen Ohren sind 

Federbüschel. 

Vogel 

Wissen für Tierprofis: 

Nördlich wohnende Tiere ziehen im Winter in den Süden. 
Andere verändern ihr Verhalten nicht. 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Rund um das Gesicht besitzt die Waldohreule einen 
Gesichtsschleier aus Federn, der ihr beim Hören hilft. 
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Abwechslungsreiche Landschaften mit guter Bodendeckung, 
Wiesen, Felder, Bachufer 

Fasan 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Die Weibchen sind auffällig braun. 
Die Männchen haben ein buntes 

Gefieder und lange 
Schwanzfedern. 

Vogel 
 

Wissen für Tierprofis: 

Manchmal wechselt er den Lebensraum, wenn im Brutgebiet 
mit genügend Deckung besteht. 

Es gibt Männchen und Weibchen. Die Weibchen legen Eier. 

Als Hühnervogel haben auch Fasane eine Mauser. Sie verlieren im 
Sommer dabei ihre Federn. 

Äcker, Wiesen, Randstreifen mit viel Gehölzen als Deckung 

Feldhase 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Braunes Fell mit langen Ohren und 
langen Hinterbeinen. 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Sie haben ein dichtes Fell und suchen Schutz in 
Bodenmulden. Dort lassen sie sich auch einschneien. 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Die großen Ohren dienen als Schalltrichter. Damit hört der 
Feldhase besonders gut. 

©
 Pixabay 

©
 Pixabay 



 
 
  

Früher in lichten Wäldern, offenen Landschaften und 
Flussauen. Heute in Wäldern. 

Rothirsch 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Rotbraunes (Sommer) bis graues (Winter) 
Fell und bis zu 250 kg schwer. Die 

Männchen tragen ein Geweih. 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Stoffwechselruhe, d.h. er frisst sehr wenig und kühlt seine 
Körpertemperatur ab. 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Das Geweih kann bis zu 15 kg schwer sein. 

Lichte Wälder, Waldrand, Parks, Gärten, v.a. bei Eichen 

Hirschkäfer 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Schwarze Grundfärbung mit hellen 
Haarbüscheln. 3 bis 8 cm Länge 

Insekt 

Wissen für Tierprofis: 

Verbringt den Winter als Larve oder Jungkäfer im Boden 

Es gibt Männchen und Weibchen 

Die Männchen tragen ein auffälliges Geweih. Das ist der verlängerte 
Oberkiefer. 
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Fast alle Lebensräume (Wald, Waldrand, Weise, Garten, 
Park…) 

Igel 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Stachelkleid vom Rücken bis zum 
Schwanz 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Winterschlaf 

Es gibt Männchen und Weibchen 

Die Jungen werden schon mit den Stacheln geboren. Diese 
befinden sich aber zuerst in einer Schutzhülle, damit die Mutter bei 

der Geburt nicht verletzt wird. 

Offenen Landschaften, Wiesen, Trockenböden, mit lockerem 
Boden und mit viel Gehölzen als Deckung; nicht im Wald 

Wildkaninchen 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

graubraunes Fell mit vergleichsweise 
kurzen Ohren und kurzen Hinterbeinen. 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Sie verändern ihr Verhalten im Winter nicht. 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Sie leben in Familien und bauen unterirdische Tunnel. 
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Busch- und Mischwälder, offene Landschaften (Felder), Parks 

Reh 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Rotbraunes bis graubraunes Fell 
mit einem weißen Fleck am 

Hinterteil 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Mehr Ruhe aber ähnlich dem Verhalten im Sommer 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Die Männchen tragen ein Geweih, das sie im Herbst abwerfen. Im 
Frühjahr wächst es wieder nach. 

 

In annähernd allen Lebensräumen, auch in der Stadt 
 

Rotfuchs 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Rotbraun bis schwarzes Fell, 
buschiger Schwanz mit weißer 

Spitze 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Sie verändern ihr Verhalten nicht. 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Die Tiere können sehr klettern und schwimmen. 
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Laubwälder, Parks, Gärten mit vielen Verstecken 
(Dachböden, Höhlen, alte Bäume, Nistkästen) 

Siebenschläfer 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Hörnchenartige Körperform mit bis 
zu 18 cm Länge und 15 cm 

Schwanz 
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Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Winterschlaf (über mehr als das halbe Jahr 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Siebenschläfer sind nachtaktiv und bewohnen gerne alte Häuser 
und Dachböden. Hier können sie in der Nacht sehr viel Lärm 

verursachen. 

Viele unterschiedliche Lebensräume, mit vielen Verstecken 
und gerne an totem Holz, auf Mauern, zwischen Steinen 

Springspinne 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Meistens graubraun mit auffälliger 
heller Musterung an der Oberseite, 

gut behaart 

Spinnentier 

Wissen für Tierprofis: 

Das ist sehr unterschiedlich: manche haben eine Winterstarre, 
manche bauen sich unterirdisch eine warme Wohnhöhle und 

verändern ihr Verhalten gar nicht; bei einigen Arten ist das Überleben 
als erwachsenes Tier gar nicht vorgesehen – hier überwintern die 

Einer, aus denen im Frühjahr wieder Jungtiere schlüpfen. 
 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Die Tiere haben zwar Spinndrüsen und produzieren Spinnsekret, sie 
bauen aber kein Netz. Beim Springen hängen sie am Spinnfaden 

fest und können sich wie bei einem Gummiring wieder 
zurückziehen lassen. 
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Viele unterschiedliche Lebensräume, mit vielen Verstecken 
und gerne an totem Holz, auf Mauern, zwischen Steinen, in 

Gärten 

Kreuzspinne 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Graubraune Farbe mit deutlicher heller 
Zeichnung an der Oberfläche; Auf der 

Oberseite des Hinterleibs sieht man die 
namensgebende Musterung als helle Streifen 

oder Flecken   

Spinnentier 

Wissen für Tierprofis: 

Das ist sehr unterschiedlich: manche haben eine 
Winterstarre, manche bauen sich unterirdisch eine warme 

Wohnhöhle und verändern ihr Verhalten gar nicht; bei einigen 
Arten ist das Überleben als erwachsenes Tier gar nicht 
vorgesehen – hier überwintern die Einer, aus denen im 

Frühjahr wieder Jungtiere schlüpfen. 
Es gibt Männchen und Weibchen 

Die Tiere bauen ein Netz und haben Giftklauen. Der Biss ist für den 
Menschen zwar spürbar, jedoch in der Regel nicht gefährlich. 

Fast alle Lebensräume, auch am Rand von menschlichen 
Siedlungen 

Wildschwein 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Schwarzbraunes (Sommer) bis 
schwarzes (Winter) Fell, mit 

dichten Borsten 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Sie verändern ihr Verhalten im Winter nicht. 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Die Männchen haben sehr scharfe Eckzähne, die für den Menschen 
gefährlich sein können. 
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Gräuliches Fell, bis zu 50 kg schwer, ähnlich wie ein Hund 

Wolf 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Gräuliches Fell, bis zu 50 kg 
schwer, ähnlich wie ein Hund 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Sie verändern ihr Verhalten im Winter nicht. 

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Das Tier lebt in Familiengruppen in großen Revieren zusammen. Die 
jungen Männchen können sehr weit wandern. 

 

Wald, jedoch sehr anpassungsfähig und auch am 
Siedlungsrand, in Parks, Gärten etc. anzutreffen. 

Eichhörnchen 

Lebensraum: 

Verhalten im Winter: 

Fortpflanzung: 

Graubraunes Fell, aufgestellter 
buschiger Schwanz 

Säugetier 

Wissen für Tierprofis: 

Winterruhe, die sie täglich zur Nahrungsaufnahme 
b h  

Es gibt Männchen und Weibchen. 

Das Nest der Tiere nennt man Kobel oder Kogel. 
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